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. am Kr September 1832, 


. 
in den Städten Schleſiens 
aus der Inſtanzien⸗Notiz fuͤr 1832. 


Breslauer Regierungs- Bezirk. 
22 Kreiſe, 55 Städte und 939,370 Einwohner. 


Breslau 82894 Einw. Guhrau 3274 Einw. 
Brieg 10131 Saia 1763 — 

Loͤwen 1107 Gr. Tſchirnau 746 
Frankenſtein 5509 Habelſchwerbt 2214 
Relichenſtein 1558 Landeck 1335 
Silberberg, 899 Mittelwalde 1566 


e 
inn 


Wartha 892 Wilbelmsthal 478 
Glatz 6515 Miltefch g 1255 
Lew in GR Prausnitz 2037 
. 4552 Sulau 67¹ 

inerz 2014 Trachenberg 2139 — 
Winſchelburg 125 


Muͤnſterberg 3480 — 


3 2 AL 
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Namslau 3608 einm. Köben 1 ‚1007 Einw. 
Reichthal 1123 — Raudten 8 — 
Neumarkt 3301 — Strehlen J 3407 — 
Canth 1357 — Striegau. 3881 — 
Nimptſch 1587 — Trebnitz 3804 — 
Oels 5389 — Stroppen 636 — 
Bernſtadt 3056 — 1 2128 — 
Hundsfeld 705 — riedland 1045 — 
Juliusburg 754 — Gottesberg 2186 — 
Dblau 3922 — Wartenberg 1866 — 
Wanſen 1176 — Feſtenberg 1928 — 
Reichenbach 4438 — Medzibor 1137 — 
Schweidnitz 8811 — Wohlau 1698 — 
Freiburg 2088 — Winzig 1775 — 
Zobten 1351 — Auras 896 — 
Steinau 2362 — 


Liegnitzer gaaenlgs 0 Birk, 
19 Kreiſe, 49 Städte und 766,170 Einwohner, 


Bolkenbain 1488 Einw. Reichenbach i. d. 
Hohenftlede⸗ Lauſitz 983 Einw. 
berg 694 — Gruͤnberg 9318 — 
Bunzlau 4555 — Rothenburg 
Naumburg ö a. d. O. 666 — 
a. Q. 1457 — D. Wartenberg 8580 — 
Freiſtadt 2909 — Hirſchberg 6616 — 
Beuthen a, O. 26866 — Warmbrun 1875 — 
Neuſalz 2474 — Schmiebeberg 3582 — 
Neuſtaͤdtel 1119 — Hoperswerda 2001 — 
Schlawa 688 — Rublard 1104 — 
Gr. Glogau 10758 — Wittichenau 1695 — 
Polt witz 1542 — Jauer 5674 — 
Goldberg 6260 — Landeshut 3530 — 
Halnau 3224 — Liebau 1792 — 
Goͤrlitz 11757 — Schoͤmberg 1821? 


— 
ne Se 
Marti Ei y 
Schoͤnberg 1086 — 
Grivenberg 1069 m 
Liegnitz 10175 — 
Pirhwig‘ 1088 — 
Loͤvenberg 3773 — 
Friedeberg aQ 1590 — 
Greiffenderg 2132 — 
Laͤhn 80 4 — 
Liebenthal 1282 — 
Füben 2795 — 
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18828 * 
w. Sagan 5708 w. 
Rothenburg 
i. d. E. 2 — 
Muskau 1528 — 
Halbau 889 * 
Naumburg am ö 
. 66 1̃q — 
Prlebu 4947 
Schoͤnau. 998 — 
Kupferberg 675 — 
Sprottau 3331 — 
Primkenau 1223 — 


< Opʒpler Kegierungs „Bezirk. in 
28485 Arat 35 Slͤdte und 779, 427 Emwohner. 


Beuthen 3105 Einw. woher 972 Elm. 
Tarvowitz 2897 — Neiſſe 10223 — 
using 17 — Patſchkau 2953 — 
Georgenbetg 707 — Jegenbals 2424 — 
Coſe!l 1879 — euſtadt 4862 — 
Creutzburg 3294 — nr Slogan un. ad. 

d gend iz . inge, tet 
ae, Kl. Strehlitz 880 — 
yes mi 

: 0 29, 

757. 1605 — 

25 — 259 — 

Dumachan 23 ach Earisruge, 1769 — 
Leobſchuͤtz 22 — 92 Pl. eg! 2327 — 
Bauerwitz — Nikola 2710 

aiſch zk. 9 N 7: Ber un A. irn 

D. 1 9 5 101 — Niere 7 5760 — 

5 Tropu awit, 224 8 5 Huliſchiu, 1964. —. 
Ludliuisg 2571 Karnowg 1444 — 
Guttentag 1859 — Zaudltz * 
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Bereſchan 412 Einw. Gr. Strehlig 1519 Einw. 
Roſenberg 2397 — Leſchnitz 1028 — 


Landsberg 929 — Uleſt 180. — 
Rybnick 1918 — Gleiwitz. 5175 — 
Loslau 1638 — Peiskretſcham 304 — 
Sohrau 270 — Toſt 1207 — 
Pllchowitz — — Käieſerſtaͤdtel 614 — 


Schleſien zaͤhlt alſo im Ganzen 57 Kreiſe, 142 Städte 
ö und 2,424,967 Einwohner. 


Spanien im Jahre 1830. 


Herr Inglis, der neueſte Engliſche Reiſebe⸗ 
ſchreiber von Spanien, betrat dieſes Land im 
Mal 1330 von der Bayonner Seite, verweilte 
die Sommermonate in Madrid und machte dann 
eine Herbft- und Winterreiſe durch die milden 
ſchoͤnen Provinzen des Suͤdens und Oſtens. Von 
dort kehrte er, im Januar 1831, uber Figueras 
nach Frankteich zuruͤck. Die Ergebniffe feiner 
acht monatlichen Erfahrung ſind im Allgemeinen 
Runter haltend und lehrreich, obgleich der Verfaſ⸗ 

ſer 1 tiefere Beobachtung Anſpruch macht, 
wozu auch in der That ein längerer Aufenthalt 
gehoͤrt. un ) : 

Herr Inglis fand Wohlgefallen an den frucht⸗ 
baren, einem Obſtgarten gleichenden Biscaya, 
an der unerwarteten Reinlichkeit der dortigen Gaſt⸗ 
hoͤſe und den wohl eingerichteten, raſch fahrenden 
Poſtwagen, die in einer Stunde zwei — 

Meilen 
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Meilen zuruͤcklegen. Dieſe Art von Fuhrwerken 
ſteht in Spanien jetzt in ſo hoher Achtung, daß 

ſich die Vornehmſten ihrer bedienen und ſogar der 

Infant Don Francisco nebſt Familie haͤufig in 

einem Poſtwagen feine Reiſen macht. Aber wies 

wohl das Koͤnigliche Haus den Diligencen fo gros 

ße Ehre bezeugt, wird doch die Freude, die das 

bequeme Fahren auf den wenigen Heerſtraßen des 

Landes gewaͤhrt, durch den Mangel an perſoͤnli⸗ 

cher Sicherheit ſehr verringert. Die Eigenthuͤmer 

find gezwungen, von den verſchledenen Raͤuber— 

banden, die ſich auf den Wegen herumtreiben, 

Schutz und Sicherheit zu erkaufen. „Dieſe Eine 

richtung,“ ſagt der Verfaſſer, „war anfangs mit 

einiger Beſchwerde verbunden, und ich erfuhr ein 
Paar naͤhere Umſtaͤnde von einem Manne, der 
die Unterhaltung zwiſchen dem Repräſentanten der 
Banditen und dem Unterhaͤndler, zum Beſten 

der Deligencen, mit anhoͤrte. Die fraglichen Poſt⸗ 
wagen waren die zwiſchen Madrid und Sevilla. 

Die für ihren Schutz gebotene Summe genügte; 

aber nun gab's eine andere Schwierigkeit. „„Ich 

habe nichts gegen das, was Ihr uns bietet, eins 

zuwenden,“ fagte der Banditen. Deputirte, „„und 
werde Euch ein für allemal vor den Angriffen der 
Räuber von Bedeutung ſſcher ſtellen; aber 
fuͤr die gemeine Brut von Spitzbuben 

(ladrones de ninguna consideracion) kann ich 
nicht verantwortlich ſeyn. Wir achten die Ver⸗ 
bindlichkeiten, die wir übernommen haben; aber 
kleine Diebe wiſſen nichts von Ehre.“ “ Die Eis 
„genthuͤmer 
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genthümer der Poſtwagen begnügten ſich jedoch 
u ber, Züſſcherung des Schubes gegen große; 
auber, und der Vertrag ward abgeſchloſſen. 
Jagen ae eine der Kutſchen, von kleinen 
Spißbuben angehalten und geplündert. Dies, 
führte zu, folgender Einrichtung, die ſich ſeitdem 
als wirkſam bewaͤhrt hat. Einer von den, Haupt⸗ 
leuten begleitet, die Kutſche auf ihrer Fahrt und 
hält wit einem Namen und Rufe die Räuber 
niederen Ranges in Furcht.“ 
a ee trat Herr Inglis aus dem, Ban⸗ 
diten, Bunde und reiſte in einer kleinen „offenen 
Miethkaleſche nach Bilbao. Er fand den Hann 
del, dieſes Ortes im Abnehmen, weil die Berei⸗ 
tung und Ausfuhr, ſelner beiden Stapel⸗Produkte, 
des Elend und der Wolle, e , 
den und Nord, Deutſchland überlegen find, mit 
nik e bee, It, Wehen 
Ger Handel, von Bilbao ſinkt, bluͤhen feine 
loͤſter, und die unmenſchliche Sitte der frühen 
Novizjate erbält- fh in voller Kraft. „In der 
Provinz Biscaya,“ ſagt der Verſaſſer, „thun, 
05 Madchen ſehr, jung. das Kloſtergeluͤbde; ihr 
ovizlat beginnt gewöhnlich, um das funſzehate 
Jahr, und nach Ablauf eines Jahres nehmen ſie 
den Schleier Ich weiß aus zuverläffiger, Quelle, 
daß drri Vierthzile der Nonnen, die fo, früh ſich 
einkleiden laſſen „ innerhalb vier Jahren an Ab⸗ 
zehrung ſterben. Vielleicht moͤgen das ungeſunde 
Klima von Biscaya urd die niedrige dumpfe Jar 
ge mehrerer Kloͤſter einigen Einfluß auch das Mr 
N zeitige 
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Beige Hiawelken haben; aber noch trifrigere Grun. 


möchte ich in der unſellgen und unnatürlichen 
La e. dieſer armen Geſchoͤpfe ſuchen, die von det 
Ahepeden Wbrreczren, Hoffnungen und Freuden 
ihtes Geſchlechts ausgefchloffen ſind.“ 2 
Hert Inglis kehrte von Bilbao nach Vitoria 


zurück und reifte von da nach Madrid. Ungleich 
anderen Hauptſtaͤdten, die Wohlſtand und Ber 
baglichkeit um ſich her verbreiten, liegt Madrid 
in dem Mittelpunkt einer großen, ſandigen, von 
Baͤumen und Gewaͤſſern entbloͤßten Einoͤde; und 
je nahe man der Stadt kommt, deſto größer 
werden Schmutz und Elend. Gegen die beide 
Kaſtilien erſchien Biscaya dem Ei luͤck⸗ 
lich, voll Gedeihen und Kultur. Ein Vor das 
er paſſirte, beſchreibt er folgendermaßen: N 
ſah zwei, bis dreihundert Einwohner verſammelk, 
Und unter dieſen war nice Einer, deſſen Lampen 
ſeine Blöße nur zut Hälfte bedeckten. Männe 
und Frauen 1 4 0 e, wie Buͤndel ſchlecht aus⸗ 
gefuchter Lappen und egen von jeder Farbe und 
Geſtolt; und was die Kinder betrifft, ſo waren 
einige ganz nackt, und viele haͤtten ihre zerfetzte 

len recht gut ablegen koͤnnen. Ich warf einige 

wieback unter die Kinder, und die Gier, wo, 
mit ſie um die Grüde rangen und fie hinunter, 
würgten, ließ mich eher an junge Wölfe ols an 
Rienſchliche Weſen denken. Das ſchlechte Pflaſter 
und die Abſchuͤſſigkelt der Straße nörhigte die 
Deligence, langſam zu fahren, und ich bevutzte 
die Zögerung, in einige der armſellgen Wohnun⸗ 
/ gen 


r 
n zu blicken, Da gewohrte ich keine Art M 

2 ie weder Tiſch e ein Paar große 
Steine vertraten die Stelle der Stuͤhle, und et⸗ 
was, das einer Matratze glich, war das Jamie 
llenbett. Am Ausgang des Dorfes bemerkte ich 
zwei ' ſtelnerne Pfeiler und eine hölzerne Querſtan⸗ 
ge, andeutend, daß der Beſitzer innerhalb Jeineg 
Eigenthums Gewalt über Leben und Tod hat.“ 
Merkwuͤrdig iſt, was der Verſaſſer erzählt, (os 
05 er Madrid nahe kommt.“ Von der Samo 
Sierra bis zu den Thoren Madrid's, ein, Zwi⸗ 
ſchenraum von ungefähr, 30 Seng) dee ſieht 
man keinen Baum, keinen Garten, eln einziges 
Landhaus, kaum eine vereinzelte Meierei oder 
Bauernhütte und nur vier, ſehr unanſehnliche Dort 

Ein großer, Theil des Landes liegt brach, 


er. 
1 er arg e ee Getreide here 
ndr d wee wit Unkraut und Steinen 
Iberdeckt. Mitten in dieſer, Wuͤſte erhebt ſich 
Madrid, das man nicht eher wahrnimmt, als 
bis man dem Thore auf weniger als zwei Leguas 
iR: genähert hat. Von dleſer Seite iſt der Aus 
lick nicht überraſchend; die Stade erſcheint klein, 
und obgleich über ſunſzig Thurme ins Auge ſal— 
len, iſt doch keiner hoch und imponirend. Kehrte 
der Reiſende Madrid den Ruͤcken, wenn er auch nur 
noch eine halbe Meile von der Stadt entfernt it, fo, 
koͤnnte er wohl leicht zu dem Glauben verlelter mern 
den, daß er noch hundert Mellen von menſchlichen 
Wohnſitzen entfernt ſei. Die dandſtraßeldehnt ſich aus 
wie eine Wuͤſte, die nur hin und wieder von einigen 
5 aul⸗ 
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Maulthieren belebt wird. Da giebt es keine Fuhe⸗ 
werke, keine Reiter, kaum einen Fußgaͤnger — kurz, 
faft. nichts verkuͤndet die Nahe einer großen 
Stadt.“ — In den Straßen fielen ihm zunaͤchſt 
die Landestrachten auf — die anmuthige Mantil⸗ 
la, der hohe Kamm und das unbedeckte Haupt — 
der allgemeine getragene Spaniſche Mantel und 
der Faͤcher, den beide Geſchlechter bei ſich führen; 
endlich die Schaaren wohlgekleideter, wohlgemaͤſte⸗ 
ter, ſtolz einherſteigender Prieſter und Moͤnche, 
welche die oͤffentlichen Spaziergaͤnge dieſer Haupt⸗ 
ſtadt der Glaͤubigen fuͤllen Doch hat die Neue⸗ 
rungsſucht auch, hier ſich eingeſchlichen, und man 
ſieht gelegentuuch Fran zoͤſiſche Muͤtzen, Engliſche 
Muffeline und bunte ausländifche Seidenzeuge in 
Kutſchen auf dem Prado oder in den Logen des Ds, 
ernhauſes der alten Mode Trotz bieten. Madrid, 
3 Handel noch Mangſakturen. Ein Vier⸗ 
theil feiner 160 000 Bewohner find Hof oder 
Regierungs- Beamte von ollen Graden und gro» 
berer oder geringerer Unthaͤtigkrit; ein anderes 
Viertheil bilden die Justiz, der Klerus und der 
Adel; waͤhrend die uͤbrige Haͤlfte aus den Be⸗ 
dienten obiger Klaſſen, den Kraͤmern und hauſi⸗ 
renden zieſerenten des Waſſers, Obſtes und an. 
derer Lebensmittel beſteht. Alle dieſe fuhren ein 
mebr oder weniger traͤges, in Beſtrebungen, gei⸗ 
ſtigen und ſinnlichen Genuͤſſen ziemlich gleichſoͤr⸗ 
miges Daſeyn. Ein Dahinſchlendern durch die 
Straßen am Morgen, womit man das Anhören‘ 
einer Meſſe in der benachbarten Kirche . 
5 e 
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die Siesta nach Mittag, und wieder ein Spas 
zlergang oder eine Sbazierfahrt auf dein Prado 
des Abends, die mit dem Theater oder elner Ar 
bendgeſellſchaft (tertulla) endigen — . dies find 
die kaͤglichen Beſchaͤftigungen faft aller Bewoh⸗ 
ner, in welche von Zeit zu Zeit ein Stiergefecht 
oder eine Prozeſſion etwas Abwechſelung bringe, 
Die Anweſenheit der Königlichen Familie auf dem 
Pfado begleitet ein dem Fremden auffallendes Ce⸗ 
remonitll. So oft eine Hof⸗Equipage vorbei⸗ 
ſaͤhrt, muß jedes Fuhrwerk anhalten, und die 
darin Sitzenden muͤſſen ihre Huͤte abnehmen; iſt 
ihr Wagen unbedeckt, fo müffen fie aufſtehen. 
Keinem wird dieſe Huldigung erlaſſen, und ſelbſt 
die fremden Geſandten muͤſſen anhalten, aufſtehen 
und den Hut abziehen, ſo oft eine ſolche Equipa⸗ 
ge kommt, was bel ſchoͤnem Wetter auf dem 
Prado alle Augenblicke geſchieht. N 
N 9 * au 


Der geſelllge Zuftand in Madrid iſt, wie ihn 
Herr Inglis ſchildert, ein Muſter von Stumpf 
heit. Die Standesperſonen fuhren ein hoͤchſt ein⸗ 
toͤniges deben. Nur dle Herzogin von Benevent 
öffnet, ihr Haus woͤchenklich einmal. Dies ger 
ſchleht am Sonntag Abend, und ſie empfaͤngt 
unter Anderen auch fremde Miniſter. Ihre Aſ⸗ 
ſembleen ſind jedoch nichts weniger als angenehm. 
Die angeſehenen Spanler, wie dort hinkom⸗ 
men, entfernen ſich gewoͤhnſſch, ſobald man die 
fremden Herren ankündigt, Diefe Abneigung der 
Spaniſchen Granden und Anderer, die e 
sig 1 en 
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len am Hyſe bekleiden, gegen dle ſremden Ge⸗ 
ſandten, iſtz notoriſchs genug. Bei der Tertulla 
der Gemahlin des Don Manuel Gonſalez Gala 
mon pflegten ſonſt die fremden Miniſter ſich eine 
zufinden; aber fies fanden, daß man ſie beinahe 
wie Spione betrachtete, und werden jetzt nicht 
wieder in dieſen Tertulla's angetroffen. In Mae. 
drid giebt es keine miniſterielle, Feine diplomati⸗ 
ſche Gaſtmaͤhler, und Perſonen von hohem Ran- 
ge geben die wenigſten Geſellſchoften. Kurz, man, 
vermißt bei den höheren: Staͤnden in Spaniens 
Hauptſtadt alle froͤhliche Geſell igkeit. 
S SEEN | is en * 16 mt Icanijsd- Gm 
Selbſt die aͤußerliche Ehrfurcht vor der Reli⸗ 
gion il in⸗Madeid geſunken we (nach dem Wars; 
faler) Verſpgttung und Bekxittelung aller rellgiö⸗ 
ſen Gebote die ganz gewohnliche Wuͤrze der Uns 
terhalfung ſind. Dies ſchreibt er neben anderen 
Urſachen auch der zweimaligen Beſetzung Epar 
niens durch Frenzöſiſche Truppen zu. Die geiſt⸗ 
lichen Drpensbrüder geſtehen, daß ihr Einfluß 
abnimme z und der eigentliche Klerus fcheintsber 
reit, der gegen ibg andringenden Fluth etwas 
nachzugeben, Viele Prieſter reden ſreimuͤthig 
von dem jegigen beklagenswerthen Zuſtande Spa⸗ 
nens und von den ſchlechten Geſetzen, welche den 
Uaterricht beſchraͤnken und die. Bekanntmachung 
und Verbreitung von, Büchern verpoͤnen. Die 
Weltgeiſtlichen find uͤberhaupt für Aufrechthaltung 
des gegenwärtigen Syſtems nicht ſo geſtimmt, wie 
die Moͤnche, weil fie nicht gleiche Bepnsnifle 
n ˖ aben, 
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haben. Eine Umwaͤlzung, die leicht alle Mönche 
von ihren Sitzen jagen und auf jeden Fall ihre 
Guter ihnen entreißen wuͤrde, durfte wohl nur 
geringen Einfluß auf die kirchliche Geiſtlichkeit 
haben; und ich habe bemerkt, daß ihre Befuͤrch⸗ 
tungen beſonders ſeit der neueſten Franzoͤſiſchen 
Revolution abgenommen haben. Sie betrachten 
das Beiſpiel Frankreichs, in Ruͤckſicht der Ach⸗ 
tung, die es den Rechten der Kirche bewieſen, 
als Gewaͤhrleiſtung ihrer eignen Sicherheit, und: 
vielleicht mit Grund. Die Regierung ſucht im⸗ 
mer noch eine Stuͤtze an der klrchlichen Gewalt 
und beſtrebt ſich, dieſe Gewalt auf alle Weiſe 
ſeſt zu begruͤnden! Die Schulen in Madrid wer⸗ 
den alle von Jeſuiten geleitet, woraus man auf 
die Art des Unterrichts ſchließen kann. Dieſe 
Ober auſſicht begann, als die Regierung im Jahr 
re 1824 wleder ihr altes Syſtem annahm; die 
Kollegien wurden umgemodelt, und alle oͤffentliche 
Seminare, ſelbſt die Kriegsſchulen, erhielten Je⸗ 
ſuitiſche Vorſteher. Der Nation bleibt für die 
Bildung ihrer Kinder keine Wahl; entweder die 
Jeſulten Schule oder gar keine; denn dem Pris 
vat Unterricht werden ſaſt unüberſteigliche Hin⸗ 
derniſſe in den Weg gelegt; auch iſt wirklich 
nichts dabei gewonnen, da kein Privar-⸗Lehrer 
ein Patent erhält, bevor man ſich gründlich übers 
zeugt hat, daß ſein paͤdagogiſches Syſtem in res 
ligiöfer, politiſcher und intellektueller Hinſicht ganz 
mit dem der öffentlichen Anſtalten uͤbereinſtimmt. 
Bel einem ſolchen der Zeit Philipp's des Zweiten 
A ö wuͤrdigen 
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würdigen Syſtem des Erziehungsweſens iſt es kein 
Wunder, 0 die lasen n er niedrigſten Eb⸗ 
be ſteht. Kein Buch darf ohne Lizenz geleſen 
werden, und unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden 
iſt dieſe Lizenz um fo ſchwerer zu erhalten und 
die Bekanntmachung um ſo gefaͤhrlicher, je Ibefr 
ſer das Buch iſt. Alle auslaͤndiſche Werke, die 
nur einen Schimmer von neuen Gedanken haben, 
find natürlicher Weiſe verboten; aber allen Bes 
ſchraͤnkungen zum Trotz erlaubt die Nachſicht, 
Dummheit oder Beſtechlichkeit der Beamten vies 
len ſolchen Buͤchern eine heimliche Circulation. 
Zur Zeit der großen Madrider Meſſe kommen ſie 
in die Provinzen. Herr Inglis befand ſich auf 
der Meſſe, wo die Buchhaͤndler ihm verſicherten, 
daß man wenig mehr nach religiöfen Buͤchern ſra⸗ 
ge. Beſonders die Lebensbeſchreibungen der Hei⸗ 
ligen waren faſt nicht abzuſetzen. Man verlangte 
Ueberſetzungen aus dem Franzoͤſiſchen und Englis 
ſchen, beſonders aus erſterer Sprache, ja ſelbſt 
Franzoͤſiſche Werke. Auch wurden häufig Spa⸗ 
niſche Dramatiker und Novelliſten, vor Allen 
Don Quixote und Gil Blas, begehrt, die man 
in großer Zahl und verſchiedenen Auegaben in 
jeder Buͤcherbude ſah. 


Dr; Der Beſchluß folgt) 
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Oer beruͤhmte Franzoͤſiſche Moraliſt La Beuys 
te hat den Charakter eines Zerſtreuten hoͤchſt le⸗ 
bendig geſchildert, und Steele oder Addiſon kopir⸗ 
ten dieſes Portrait im „Spectator “/ ſuͤr ihre Enge 
liſchen beſer. Unter den im wirklichen Leben vor 
gekommenen Fällen von Geiſtesabweſenhelt ver 
dient wohl ihrer Seltſamkeit wegen folgende Ge 
ſchichte erwaͤhnt zu werden, die einem im Jahre 
3776 verſtorbenen Engliſchen Geiſtlichen begegne 
te. Er hieß George Harveſt und war ein grund- 
gelehrter, aber eben ſo uͤberſpannter Mann. Einſt 
freite er um eine Dame und fand auch Gehör 
Schon war der Tag der Hochzeit beſtimmt; am 
frühen Morgen aber nahm er Schnur und Ans 
gel, denn er war ein leldenſchaftlicher Angler, 
und ging zu feinem Vergnügen auf den Fiſchfang 
aus, ohne im geringſten feines Verſprechens zu 
gedenken, bis es zu ſpaͤt war, um noch zur Hoch⸗ 
zeit ſich ein zuſtellen. Die Braut war tlef ge 
kränkt und wollte keine Entſchuldigung gelten laſ⸗ 
fen; kurz, er mußte auf die Heſtath verzichten. 
Ein noch komiſcheres Beiſpiel von Zerſtreutheit 
wird von einem gewiſſen Herrn K, einem Hoſ— 
mann unter der Regierung Georgs III., erzählt, 
Diefer Mann ſoll der zerſtreuteſte Menſch in al 
len drei Koͤnigreichen geweſen ſeyn. An einem 
Abend, als bei Hofe ein Geburtsfeſt gefeiert 
nice B wurde, 
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Jae . 8 3 noch vorher auf White's Caffee, 


baus am St. James-Pallaſt, um dort eine Taſ⸗ 
fe. Kaffee zu fblürfen, Er war in vollem Staat, 
nur die Strümpfe, hatte er vergeſſen, und er 
ward es anch nicht eher gewahr, bis er ſich zus 
ällig einigen heißen Kaffee auf die Beine goß. 
er Aufwärter wurde ſogleich abgeſandl, um ihm 
ein Paar weißſeidene Strümpfe zu hoben; er 
ſtaunte ſelbſt über feine, Gedankenloſigkeit und 
wuͤnſchte ſich Gluͤck, daß er die Sache zur rech⸗ 
ten Zeit gemerkt habe. Als die Strümpfe an⸗ 
langten, zog er ſie beide an Einen Fuß und be⸗ 
N ‚id 


gab ſich zur Cour. 
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Groͤnlands Gefahren. 


Zwiſchen den Groͤnlaͤndiſchen Eisbergen iſt das 
Echo fo ſtark, daß der leifefte ſchall aus der E⸗ 
bene augenblicklich bis an le hoͤchſten Gipfel fort⸗ 
hallt. Sind dieſe nun morſch oder verwittert, ſo 
werden ſie oft durch ein bloßes Wort dermaßen 
erſchuͤttert, daß fie ſoglelch einſturzen. Ef 
Tube ein Boot mit ſieben Eingeborenen durch e 
ne Hohle oder Wölbung in dem Eisgebirge, und 
ein Knabe ſchlug unbedachtſamer Weife mit einem 
Stück Holz auf das über dem Boot ausgebreitet 
Fell. In wenig Augenblicken hatte dr Schl 
den Gipfel des Eisberges erreicht; man vernahm 
ein donneraͤhnliches Krachen, die Höhle verfins 
ſterte ſich plotzlich und fiel über den ungluͤcklichen 

a RN Menſchen 
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»Menſchen zuſammen, denn der Gipfel war here 
abgeſtuͤrzt und begrub das Boot unter den Wels 
len. Einer der berühmteften Fiſcherplaͤtze iſt die 
Bucht von Disko; hier verſammeln ſich zu ge⸗ 
wiſſen Zeiten des Jahres eine große Menge 
Volks; aus weiter Ferne kommen Einkaͤufer und 
Fiſcher hierher zu Markte. Es wird dann eine 
voͤllige Meſſe. Obgleich nun jeder Eisberg den 
Leuten mit dem Tode droht, ſo ſind ſie doch ſo 
ſorglos und fiber, als wäre gar Feine Geſahr 
vorhanden. Der Daͤniſche Miſſionale Egede bes 
ſuchte dieſen Ort mehrmals und verfuchte es, die 
Einwohner mit der Religion bekannt zu machen. 
Er fand die Bucht ſtets mit dickem Eiſe bedeckt. 


2 Takt im Theater, Chor. 
Der Direktor des Orcheſters der großen Oper 
in Paris, Herr Habeneck, hat eine Vorrichtung 
erfunden, um die Choriſten auf der Bühne fort, 
waͤhrend in gleichem Takt mit dem Orcheſter zu 
erhalten; er hat nämlich bei feinem Pulte Fuß⸗ 
taſten anbringen laſſen, die durch einen einfachen 
Mechanismus den Anſang jedes Toktes an die 
Couliſſen anſchlagen, ſo das die Chöre in genau, 
er Verbindung mit dem Orcheſter bleiben und es 
den Führern derſelben leicht gemacht wird, die 
Maſſen zu leiten. Ar 

— — 
Naedakteur Dr, Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt, 
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Briegiſcher Anzeiger. 
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Montag, am 17. September 1832. 
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Bekanntmachung. 

Wir bringen bierdurch zur allg meinen Kenntniß, 
daß der auf den 24ſten d. M. angeſetzte Kram und 
Viehmarkt zu Groitkau den 4ten Deibri c. abgehalten 
werden wird. Brieg, den ten September. 

Der Magtſtrat. 

) Aufforderung ; 
wegen der, den ausgetretenen Unterthanen der zum 
deutſchen Bunde geboͤrigten Staaten, 

f 75 bewilligten Amneſtle. 5 
Diurch den Art. 18 der allgemeinen Bundes ⸗Cartel⸗ 


* 


Convention — G. S. pag. 41 — 44, und beſſen Decla⸗ 


ration vom 15. Juni d. J. — G S. pag. 177 A iſt 
allen Untet hanen eines zum deutſchen Bu de gehörens 
den Staats, welche aus demf Iben. fit es als Deſer⸗ 
teur ober ſonſt ohne obrigkei liche Erlaubniß vor dem 
10. Februar 1831 ausgetreten find, und ſich aegenwaͤr⸗ 
tig in dieſfeitigen Koͤniglichen Landen a.fhalten, Am 
neſtie ertheilt. 
In Folge deſſelben ſteht jedem der oben bezeichneten 
us ge retenen die freie Wahl zu, ob ler in dieſſeitigen 
Landen verbleiben, nad definitiv in dem di ſſeinigen Uns 


terthanen⸗Verband aufgenommen werden, oder frei“ 


und ungehindert in feine Hetmath zurückkehren will. 
In beiden Fallen wird er von je: er Strafe wegen de 
unerlaubten Austritts frei, und gelangt wieder zum uns 
eingeſchraͤnkten Beſitz und Genuß ſeines gegenwaͤrtigen 
und zukunftigen Vermoͤgens, infofern daſſelbe nicht bes 
reits durch Geſetz oder rechtskraͤftiges Erkenntniß con⸗ 
ſiscirt iſt. 

Alle dieſe Wohlthaten treten aber nicht von ſelbſt ein, 
ſondern nur wenn die Amneſtle ausdrücklich in Anſpruch 


* 


genommen, und dies bis fpäteftens den sten Oc. 
tober d. J. bei der Orts-Polizei-Behuͤrde, wo der 
Ausgetretene ſich jetzt aufhält, zu Protokoll erklart 
wird. Unterbleibt das, fo iſt die angebotene Amneftie 
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verwirkt. ga 
Saͤmmtliche landraͤthliche Aemter, Magi⸗ 
firäte und Lokal-Polizel⸗Behoͤrden werden 
demnach hierdurch angewleſen, allen in ihrem Polizei 
Bezirk wohnenden, aus deutſchen Vundesſtaaten ein? 
gewanderten Perſonen, die Veſſimmuy gen des Art. 18 
der allgemeinen Bundes⸗Cortel-Conventlon und der ges 
genwaͤrtigen Verordnung bekannt zu machen, und ihre 
desfahlſige Erklaͤrung zu Protokoll zu nehmen, welches 
folgende Punkte enthalten muß: fr 
1) Eine genaue Bezeichnung der perſoͤnlichen Verbaͤlt⸗ 
niſſe des Eingewanberten, als Namen, Alter u. ſ. w. 
a) Die Zeit wann? und den Ort von wo? er ausge⸗ 
getreten, letzteren mit Angabe des Kreiſes und Dis 
ſtrictes, in welchem er belegen. 2 
3) Do und in welchen militatriſchen Verhaͤltniſſen er 
in der Himalh geſtanden. 5 
4) Die beſtimmt ausgeſprochene Wahl, ob er hier blei⸗ 
ben oder zurückkehren will. 
5) Für den Fall, daß auf Aushaͤndigung von jenſeits 
beſindlichem Vermoͤgen angetragen wird: 
Worin etz beſteht und hinter welcher Perſon und 
Behoͤrde es ſich befindet. N 
6) Die Anzeige, ob und welche Militairdienfte derſel⸗ 
be in dieſſeitigen Staaten erſuͤllt hat; und fuͤr den 
Fall, daß er hierbleiben will, und im militairpflich⸗ 
tigen Alter iſt, die Erklaͤrung, feine Militatr pflicht 
„bier erfüllen zu wollen. \ 

Dieſer Verhandlung iſt ein Atteſt der OrtöPolige's 
Behoͤrde über die bisherige Führung, nebſt gutachtli⸗ 
cher Aeußerung Über die Aufnahme des Eingewander⸗ 
ten in den dieffeitigen Unterthanen Verband beizufuͤgen, 
und mit derſelben ſind ſaͤmmtliche Verhandlungen der 
Art gleich nach dem 5. Ocibr. d. J, an die landraͤthli⸗ 
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chen Aemter des Kreiſes einzuſenden, welche uns ſol⸗ 

che zur weiteren Veranlaſſung demnaͤchſt einzureichen 

haben. Breslau, den 29. Auguſt 1832. 
Koͤnigliche Regierung. 

Wir fordern demnach, vorbemerkter hoher Verord⸗ 
nung gemäß, alle diejenigen Unterthaneu aus den deut— 
ſchen Bundesſtaaten, welche wegen Defertion und uns 
erlaubten Austritts und Entziehung der Militairpflicht 
hiermit betroffen werden, hiermit auf, ſich mit ihren 
Antraͤgen im Laufe dieſes Monats bei uns perſoͤnlich 
zu melden, wenn ſie ſich nicht den, in der allgemeinen 
Cartel Convention der deutſchen Bundesſtaaten ausge⸗ 
ſprochenen Nachtheilen ausſetzen wollen. 

Brieg, den gten September 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Polizel⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen die zu termino Georgi 1833 pachtlos wer⸗ 
denden Domainen Wieſen in Leubuſch anderweitig auf 
3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wo⸗ 
zu ein Termin auf den i8ten October c. Vormittags 
um 9 Uhr an Ort und Stelle auf der Bachiaka-⸗Wieſe 
vor dem Herrn Kämmerer Muͤtzel anberaumt worden 
iſt, und wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Pacht-⸗Bedingunnen liegen in der Käunmerei-Stus 
be zur Einſicht aus, und ſollen auch im Termine ſelbſt 
noch beſonders bekannt gemacht werden. 

Brieg, den zıten September 1832. 

NZ Der Magiſtrat. 
„rr 
Bekannt mach u 6 

Alle Diejenigen, welche Erb⸗ sche Bauden⸗ und 
Hutungs-Ziaſen zur Kaͤmmerel⸗Kaſſe zu bezahlen has 
ben, werden hiermit aufgefordert, den im kaufe dies 

ſes Monats eintretenden Zahlungstermin pü kelich in⸗ 
ne zu halten, und die Gelder zur gehoͤrigen Zelt in ge⸗ 
dachte Kaſſe zu berichtigen. 

Brieg, den loten September 1832. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Es ſoll der Auen⸗Abſchnitt zwiſchen dem Zollhaͤus⸗ 
chen am Neudorffer Damme und dem fogenannten Raͤ⸗ 
diger⸗Damme in 12 einzelnen Theilen on den Meiſt⸗ 
bietenden auf 6 Jahre in Pacht ausgethan werben, 
wozu wir einen Termin auf den 3. Octbr. d. J Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an Ort und Stelle tor dem Herrn Käm⸗ 
meer Muͤtzel anberaumt haben und zu demſelben Pacht⸗ 
luſttge und Zahlungstäbige hiermit einladen. 
Brieg, den teu Sepiember 1832. 
Der Mapifran 
Bekanntmachung, 
Diejenigen, welche eine Veraͤnderuug zum Feuer⸗ 
Socictaͤts-Kataſter hieſiger Stadt anzuzeigen haben, 
werden hiermit aufgefordert: den 2ten October d J. 
fruͤh um 10 Uhr vor dem Herrn Rathsſecretalr Seiffert 
in unſerm Seiſtenszimmer zu erſcheinen und ihre dies⸗ 
faͤlligen Antraͤge zu ſormiren. Nach Ablauf dieſes 
Termins eingehende Anträge dieſer Art, konnen erſt 
kuͤnſtiges Jahr beruͤckſich tigt werden. 
Brieg, den zien September 1832. 
Der Magiſtrat. 
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Avectissemen t. 

Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt, daß das der Witwe Heinze 
gehörende auf der Mollwitzer Straßſe ſub No. 299 ges 
legen? Haus, welches nach Abzug der darauf haften⸗ 
den Falten auf 1753 Rthlr. 23 far. 4 pf. ge wuͤrdig⸗ 
worden, a dato binnen 9 Wochen, uno zwar im Ter- 
mino den Izten October c. a. N. M. 3 Uhr im Wege 
der nothwendig en Sus haſt addon verkauft werden foik 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤpige vor⸗ 
geladen, in dem erwaͤhnten Termine auf dem Land» 
und Stadt-Gerichts⸗Zummer vor dem ernannten Des 

utirten Herrn Juſtiz, Aſſeſſor Muͤller zu erſcheinen, 

yr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gemärtigen, 
daß etwaͤhntes Haus dem Melſt⸗ und Beſtbiethenden, 
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ſofern nicht geſetzliche Hindernlſſe eine Ausnahme bes 
gründen, zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht ges 
achtet werden ſoll. Brieg den 15. Juli 1832. 
Koͤnigl. Preuß Land- und Etadt> Gericht. 


Auction von Rauchtabak. 
Auf den 2öfen September d. J. Vormittag 9 Uhr 
und Nachmittag 2 Uhr ſollen in dem Geſchaäfts⸗xocale 
des unterzeichneten Inquiſitortals auf dem Schloſſe 
850 Pfand reiner mätkiſcher Rauchtabak in Partbten 
zu 5 — 10 und 20 Pfunden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung oͤffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige bler⸗ 
mit eingeladen werden. Beleg, den 25. Aug. 1832. 
er König! ches Landes > Jnqatfitoriat, 


l Handlungs Anzeige | > 
E'nem hochgeebrten Puntıfum zelge ich hiermit er⸗ 
gebenſt en, daß' ch in meinem an der Ring- und Mühl⸗ 
gaſſen-Ecke belegenen Haufe No 57 nebit meiner Li⸗ 
queur- und Eptrirug-Fabrigatirn em Local mit 


Porzellan, Stelngut⸗ 
ur 


Glas: Waaren BR 
etablirt und eröffnet bade — Ich verbinde mit dleſer 
Anzeige die Versicherung, daß ich ſtets für die darin 
zur großen Auswahl befindlichen diverfen Waaren die 
billtaſten Preiſe ſtellen, und mir auch durch reelle und 


prompte Vehandlung bas Zutrauen melner Abnehmer 
zu erwerben ſuchen werde. * 


u TI J. Fandeberger. 
Extra fein Jagd- und Scheiben: Pulver, Parents 
Schroot in allen Nummern, fo wie Kupfer Zuͤndhuͤt⸗ 
chen und Gewehrladepfropfen offerire billigt 
Carl Arldt ſel. Wittwe 
Rlag No. 295. 


Bekanntmachung. 
Zar anderweitigen Verpachtung des hleſigen Raths⸗ 
kellers und der darinn zu betreibenden Gaſt⸗, Spelſe⸗ 
und Schankwirthſchaft vom ıren Januar 1833 ab, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf den sten November Vormit⸗ 
tag um 11 Uhr vor dem Raths ⸗Secretatr Hrn Seif⸗ 
fert auf hieſigem Rathbauſe anberaumt und laden zu 
demſelben Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhlge hiermit ein. 

Die Bedingungen koͤnnen taͤglich in den Amtsſtun⸗ 
den in unſerer Regiſtratur elngeſehen werden. 

Btleg ben 21ſten Auguſt 1832. 

Der Magiſtrat. 
Warn ung 

Wir unterzeichnete Vormuͤnder bes Moritz Guͤnzel 
warnen hiermit Jedermann, gedachten ꝛc. Günzel ir⸗ 
gend Etwas ohne daare Bezahlung zu verabreichen oder 
zu borgen, indem wir als Verwalter ſeines elterlichen 
Vermoͤgens kelne von demſelben gemachte Schuld an⸗ 
erkennen und bezablen werden. 

Brieg den gten September 1832, 

25 i Engler. Kuſchel. 
Probates patentirtes Engl. Leichdorn⸗Pflaſter 
vom Chemiker Robert Claud. 

Mit dieſem erſt feit Kurzem bekannten Pflaſter wer⸗ 
den, wie die häufigen Erfahrungen beweiſen, alle, auch 
dle aͤlteſten tlef eingewurzelten Leſchdornen, (Huͤbner⸗ 
augen) zerſtoͤrt und gaͤnzlich vertilgt, daher es Jedem, 
an dieſem Uebel Leidenden, mit Recht empfohlen wer 
den kann. 


Vorſtehendes Pflafer habe ich In Commiffion erhal⸗ 
ten und empfehle ſelbiges zu geneligter Abnahme. 
j G. H. Kuhnra'h. 


2 3 Heeringe empfing und offerirt 
en e 
lo —— ei 2 5 . Carl Arldt ſel. Wem. 


Ring No, 295. 


U 
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Da Ich nach dem Tode melnes Mannes den Handel 
wie fruͤher mit Kehl, wie auch mit feinem Mundmehl 
und Hülfenfrächten wieder forıtreiben werde; fo gels 
ge ich dies einem geehrten Publikum ergebenſt an, inlt 
der Bitte um guͤtige Abnadme. Meine Wohnung iſt 
in dem Hale des Rathsherrn Leuchtling. 
vrrw. Mehlhaͤndler Krauſe. 


Acht Engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe 
von G. Fleetwordt in London, 5 
welche dem Leder den bellſten Spiegelglanz in tleſſter 
Schwaͤrze glebt, daſſelbe weich und geſchmeidig erhält 
und es conſervirt, iſt in Buͤchſen zu 24 ſgr. und 5 gr. 
foctwaͤhtend zu haben, bei GH Kuhncath. 


. N r 

u em iet de n. 
In No. 272 auf der A'pfelgaſſe iſt der Oberſtock, 
beſtehend In 3 Stuben, zu vermlethen und zu Welh⸗ 
nachten zu beziehen. Kuͤhnel, Zuͤch ner mſtr. 


In No, 271 auf ver Aep'lelgaſſe iſt ein trockner Kel⸗ 
ler zu vermiethen, und kann zum 1. October in Gebrauch 
genommen werden. Das Nähere beim Glaſermeiſter 
Springer ſenn. 5 | } 


In Nr. 3504 anf der Fangenaffe iſt der Oberſtock 
ganz auch gethellt zu vermiethen, und auf Wlchaell zu 
deztehen. 0 a 


In dem Hauſe No. 382 auf der Burggaſſe iſt der 
Oberſtock, beſtehend aus fünf beisbaren Stuben, einem 
Kabinett, einer Küche nebſt Spelſekammee, ein Entree 
und allem Zubehör, zu vermiethen, und kann zu Mis 
chaelt oder zu Weihnachten bezogen werden. Das 0 
here iſt bei dem Etzentbuͤmer zu erfahren. 


— — 2 — — nen 
Ein franzoͤſiſcher Schlaffel If verloren gegangen. 
Man bittet den Finder, ihn gegen verhaͤlnißmaͤßige 


Belohnung in der Wohlſahriſchen Buchdruckerei abzu⸗ 
geben. 
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Dem Staͤdtiſchen We cher ein Sohn, 
Auguſt Jacob Julius. Dem Tageloͤhner Növoleck 
ein Sohn, Wilhelm Berthold. Dem Tageloͤhner 
Diebeſon ein Sohn, Joſeph Rudolph Eduard. Dem 
‚Zöpfermite. Hendrich ein Sohn, Joh. Jul. Robert. 
Dem B. Selfenſiedermiſtr. Ulbrich eine Tochter, Ma⸗ 
tia Auguſte Pauline. Dem B. Schuhn achermſtr. 
Kier ein Sohn, Pant Jof. Adolph Leopold. Dem 
B. Tuchſcheermſtr. Scholz eine Tochtet, le 
+ Glare, 

Begraben: Die Innwohnerin Hedwig, 35 J.. bs 

„ebtund. Die N c Jungfr. Cat artna 
Mragzek, ln 85 Auszehrung u. Nervenſch lan, Der 

ein oͤnigl. Arbeitshaufe keonhard Heitner, 

52 J., Waſſerſucht. 

Getraut: Der B. Zuͤchnerimſtr. Aug. Pot mit der 
Jugfr Roſine Dorothega Retton. Der Zunmergef. 
und Pollier Carl Heiſitch Seidel mit Ns 

Roſiaa Bresler. Der Janwohner ch oppeit, 
mit ber Ingfr, Mar Cliſ. Grunert. 

Getreide Preis den 15. Septbt. 1932, 00 


fber Preis. Miebrignet Preis. 
Weitzen, der Schfl. e g. — pf, art, 6g. — pf. 


Korn, 2 irt Sig. — pf. tt na . Aa 
Gerne, — xt. 24,0. — pf. — 20 1. — 


Hanfe, — az er — 3 f6.— 
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